
Prozessaudits sind als methodischer 
Ansatz zur Überprüfung und Verbesse-
rung der Prozesse in der Automobilbran-
che fest etabliert. Da sich die Serien-
produktion von Bauteilen für die 
Automobilindustrie weitgehend von der 
Herstellung von Produktionsmitteln 
(Einzelfertigung) unterscheidet wurde 
2005 ein spezieller Leitfaden für Pro-
zessaudits von Produktionsmitteln erar-
beitet und veröffentlicht, der jetzt neu 
aufgelegt wurde.

Auslöser für die Überarbeitung des Stan-
dards VDA  6.7 war eine Harmonisierung 
mit VDA  6.3 und der ISO  9001:2008. 
Besonders geeignet ist dieser Standard für 
Unternehmen, die ein QM-System nach 
dem Regelwerk VDA  6.4 eingeführt ha-
ben. Grundsätzlich aber ist das Prozess
audit nach VDA  6.7 bei allen Unterneh-

men mit Einzelfertigung sinnvoll anwend-
bar und unterstützt hier in effizienter 
Form die Verbesserungsprozesse. Die 
Prozessauditaktivitäten fokussieren auf 
fünf Unternehmensprozesse:

WW Projektmanagement,
WW Produktentwicklung,
WW Beschaffung (Lieferanten bzw. Vorma-

terial),
WW Produktion (Prozessvorbereitung und 

Herstellung je Prozessschritt),
WW Prozesse nach Lieferung (Baustelle 

bzw. Service).
Zur Analyse und Bewertung dieser Pro-
zesse werden standardisiert die sechs 
Merkmale eines Prozesses mittels der 
Turtle-Methode analysiert und bewertet.
Die sechs Prozessmerkmale sind (Bild 1):

WW Output / Ergebnis / Zielerreichung,
WW Input / Vorgaben / Eingaben,
WW Lenkung /Vorgehen / Durchführung,

WW Personelle Ressourcen,
WW Materielle Ressourcen,
WW Wirkungsgrad.

Im VDA Band 6.7 sind für diese Prozess-
merkmale die jeweils zu berücksichtigen-
den Anforderungen  beschrieben. Somit 
kann jeder der o. g. fünf Unternehmens-
prozesse über die Einzelbetrachtung der 
sechs Prozessmerkmale bewertet werden. 
Die Bewertung erfolgt hierbei analog dem 
Regelwerk VDA  6.3 mit den Punkten 10; 
8; 6; 4 und 0.

Anforderungen an die  
Einzelfertigung nehmen zu

In der jetzt vorliegenden zweiten Auflage 
des Bands wurde die Einstufung entspre-
chend dem Prozessaudit VDA  6.3 mit drei 
Einstufungsklassen übernommen (bislang 
gab es noch die Zwischeneinstufung AB). Fo
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überarbeiteter Prozessaudit-Leitfaden VDA 6.7 

Produktionsmittel richtig 
produzieren
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Hinsichtlich des Erfüllungsgrads des Pro-
zessaudits (EP) gibt es also nur noch die 
Gesamteinstufungen A, B und C:
   A: EP ≥ 90 (qualitätsfähig)
   B:  80 ≤ EP < 90 (bedingt qualitätsfähig)
   C: EP < 80 (nicht qualitätsfähig)
Durch diese Harmonisierung mit dem 
Standard VDA  6.3 wird bei dem jetzigen 
VDA-Prozessaudit 6.7 eine C-Einstufung 
bereits bei einem Gesamterfüllungsgrad 
von weniger als 80 Prozent erreicht. Diese 
Grenze lag bislang bei weniger als 70 Pro-
zent. Die bisherige Abstufungsregel muss-
te an diese neue Einstufung angepasst 
werden und wurde für eine einheitliche 
und reproduzierbare Umsetzung textlich 
präzisiert. 

Diese Erhöhung der Anforderung 
analog dem Prozessaudit VDA  6.3 wurde 
vom QM-Ausschuss, dem Steuerungsgre-

mium des VDA  QMC, einstimmig be-
schlossen. Für die Verbesserung der Pro-
zesse ist allerdings nicht nur die Durch-
führung der Audits allein entscheidend, 
sondern in hohem Maße auch die Steue-
rung und Kontrolle der Maßnahmenum-
setzung. 

Prozessverbesserung nicht  
allein durch Audits

Hier zeigen sich in der Praxis oft Schwä-
chen, welche nur durch die konsequente 
Verfolgung durch den jeweiligen Prozess-
eigner vermieden werden können. Die 
professionelle Qualifikation wird eben-
falls von der Aus- und Weiterbildung des 
VDA  QMC mit speziellen Trainings ver-
mittelt. q

Wolfgang Riering, Berlin

Welches Personal wird im 
Prozess eingesetzt?

Mit wem? (Schulung, 
Wissen, Fähigkeiten)

4. Personelle
Ressourcen

Mit welchen materiellen 
Mitteln wird der Prozess 

realisiert?
Womit? (Ausrüstungen, 

Einrichtungen)

Was geht in den Prozess 
hinein?

Was sollen wir erhalten? 
(Kundenanforderungen)

5. Materielle
Ressourcen

PROZESS

Wie wirkungsvoll wird der 
Prozess durchgeführt?

Wie gut? 
(Leistungsindikatoren?)

6. Wirkungsgrad

Wie läuft der Prozes ab?
Wie? (Anweisungen, 

Verfahren, Methoden?)

3. Regelung / 
Methoden / 

Durchführung

2. Input / 
Vorgaben / 
Eingaben

Was soll das Ergebnis des 
Prozesses sein?

Was sollen wir liefern? 
(Anforderungserfüllung)

1. Output / 
Ergebnis / 

Zielerreichung

Bild 1. Die Prozessmerkmale der Turtle-Analyse
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Zum Beitrag  
„Klarheit in der Lieferkette“ in 
QZ  2/2013, Seite 19-21

WW Die erste Auflage des VDA  Band  2 
erschien bereits 1975, im Jahr 
2004 wurde die 4. Auflage veröf-
fentlicht und bis zur 5. Auflage 
nicht verändert.

WW Der PPF-Prozess, der vor der Be-
musterung an den Kunden bereits 
zuvor eine PPF-Freigabe durch den 
Lieferanten vorsieht, ist bereits 
Stand der Technik und wird in der 
5. Auflage des VDA  Band  2 explizit 
verdeutlicht.
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